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Januar 2022

Wer zu mir kommt, den werde ich nicht abweisen.
Jahreslosung 2022 aus Johannes 6,37

Es tut gut, dass am Beginn eines neuen Jahres ein Versprechen steht. 
Damit fängt das neue Jahr 2022 schon mal gut an. Bei all den
verschlossenen Möglichkeiten zur Zeit, all den Coronabeschrän-
kungen, wo man zur Zeit an vielen Stellen abgewiesen wird und
selbst als Geimpfter vor verschlossenen Türen steht. Und man weiß
auch noch gar nicht, wie das enden soll.



Wie geht das weiter im Jahr 2022?
Ist am Ende des Jahres Corona
vorbei? Oder haben wir uns
wenigstens so arrangiert, dass wir
damit gut leben können?
Das Versprechen für 2022 stammt
von Jesus. Er bezeichnet sich sel-
ber als das Brot des Lebens. Wer
dieses Brot isst, der bekommt kei-
nen Hunger mehr, keinen Lebens-
hunger. Und in diesem Zusam-
menhang sagt er dann auch: „Wer
zu mir kommt, den werde ich nicht
abweisen.“ Alle, die sich nach
Gerechtigkeit, nach Frieden, nach
Gemeinschaft, nach einem erfüll-
ten Leben sehnen, die werden
nicht abgewiesen. Ihr Lebensdurst
soll gestillt werden. Für niemand
soll die Tür zu sein. Jesus hat die
Leute nicht weggeschickt, die bei
ihm waren und Hunger hatten,
sondern hat ihnen zu essen gege-
ben. Es sollen 5000 Menschen
gewesen sein.
Das ist doch eine gute Perspektive
für das neue Jahr. Wenn ich unter
der Coronapandemie leide, unter
den Zwängen, unter der Krankheit,
der Angst vor Ansteckung, vor an-
deren Menschen, dann kann ich
damit zu Gott kommen. Der macht
den Himmel nicht dicht und weist
die Menschen nicht ab. Das sagt
Jesus, der mit Gott, dem Vater,
eins ist. Die Suchenden, die nach

Leben Dürstenden, die Unglück-
lichen – sie werden nicht wegge-
schickt. Sie finden bei Gott eine
offene Tür. Ich finde, man muss
das gerade auch jetzt sagen, wo so
viele Türen zu sind, wo man abge-
wiesen wird. Jesus öffnet die Tür
und verspricht dies für die Men-
schen. Können wir das glauben?
Zumindest sollten wir das versu-
chen.
Gilt das auch für die Flüchtlinge,
die Verfolgten, für die Migranten?
Das gilt auch für die, ohne Frage!
Gott schließt keine Menschen aus.
Es ist nur die Frage, ob wir Men-
schen die Türen zuschlagen.
Ich wünsche mir für 2022, dass
sich dieses Versprechen Jesu er-
füllt. Dass wir spüren, dass wir
angenommen sind. Dass sich Tü-
ren auftun und wir Lebensmög-
lichkeiten haben. Und ich wünsche
mir auch, dass das auch für andere
gilt: für die Flüchtlinge, die Kran-
ken, die Verzweifelten. Und ich
wünsche mir besonders, dass die
Jugendlichen erfahren, dass sie mit
ihren Anliegen ankommen und
nicht abgewiesen werden, dass ihr
Lebensdurst gestillt wird.
Ich finde, man sollte Jesus beim
Wort nehmen. 

Pfarrer
Dr. Karl Braungart
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Abschied von Claudia Schwab

Liebe Gemeindeglieder,
hiermit möchte ich mich herzlich von Ihnen allen
verabschieden. Ich war nun genau drei Jahre und
zwei Monate im Dienst für das Christophorus-Haus,
zunächst als Mesnerin und Hausmeisterin, danach
noch für ein starkes Jahr zusätzlich als Pfarramts-
sekretärin.
Viele liebe Menschen habe ich hier kennengelernt
und Freundschaften geschlossen. Ich kann sagen,
ich war bestens integriert und habe mich immer
mehr zu Hause gefühlt. Die Entscheidung, wieder in
meinen alten Beruf als Informatikerin zu gehen, fiel
mir nicht leicht, aber ich muss an meine Zukunft

denken, und langfristig ist die schwere Arbeit doch zu viel für mich alleine.
Daher verlasse ich die Gemeinde zum 31. Dezember 2021. Ich bleibe der
evangelischen Landeskirche jedoch erhalten durch meinen Wechsel zum
Oberkirchenrat Stuttgart.
Mein Ziel war es, für die Gemeinde etwas zu bewegen, zu optimieren und
Entwicklungen zu begleiten. Ich hinterlasse Ihnen als Gemeinde ein top-
gepflegtes Haus, was meinem Nachfolger bestimmt den Einstieg erleichtern
wird.
Ihnen allen wünsche ich alles Gute. Bleiben Sie gesund! Ich komme bestimmt
mal zu Besuch, oder mein Sohn Corvin übernimmt einen Vertretungseinsatz an
der Orgel. Da bin ich dann ganz bestimmt dabei!

Ihre Claudia Schwab

Schade
Schade, dass Claudia Schwab uns verlässt. Sie war uns eine zuverlässige
Hausmeisterin, Mesnerin und Sekretärin. Sie war eine vorausdenkende
Mitarbeiterin, die Verbesserungen initiiert hat, die etwas bewegt hat und die
auch allseits präsent war. Sie war das freundliche Gesicht des Christophorus-
Hauses.
Wir danken Frau Schwab ganz herzlich für ihren Dienst bei uns und für die
gute Zusammenarbeit. Wir danken auch ihren Kindern, die immer wieder
mitgeholfen haben. So gut man ihre Motivation zum Wechsel verstehen kann,
so ungern lassen wir sie trotzdem ziehen. Alles Gute, liebe Claudia!

Pfr. Dr. Karl Braungart
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Weltmissionsprojekt 2022
Freundeskreis Vellore

Die Evangelische Gesamtkirchenge-
meinde hat als Weltmissionsprojekt
für 2022 den Freundeskreis Vellore
ausgewählt. Darüber freuen wir uns
sehr und bedanken uns bereits heute
herzlich dafür!

Das Christliche Krankenhaus in
Vellore/Südindien (CMC) arbeitet
nach den Worten Jesu:
Ich bin nicht gekommen, um bedient
zu werden, sondern um zu dienen.
Matthäus 20,28
Zur christlichen Nächstenliebe gehört,
dass in Vellore mittellose Patienten
nicht abgewiesen werden. Das ist in
einem Land ohne Krankenver-
sicherungen oft lebensentscheidend.
Durch die Opfer für das Welt-
missionsprojekt können wir einen
guten Teil der Behandlungskosten
dieser Menschen übernehmen, den
Rest trägt das Krankenhaus selbst.
Mittellose Patienten können kommen
und dürfen Hoffnung haben, auch
wenn sie zu den „Unberührbaren“

zählen. Ihr Schicksal rührt die
Ärztinnen, Ärzte und Pfleger. Sie
berühren und behandeln die Kranken
auf heilsame Weise.

Die Coronakrise hat Indien im Früh-
jahr 2021 brutal getroffen, die zweite
Welle traf auf etwa eine Milliarde
ungeimpfte Menschen. Durch die
Angst vor einer Ansteckung haben
viele Tagelöhner ihre Arbeit verloren.
Das Hausmädchen durfte nicht mehr
putzen, der Kuli nicht mehr tragen,
die Kinderbetreuerin nicht mehr auf
die Kinder aufpassen, der Teekäufer
keinen Tee mehr servieren. Als Folge
haben Obdachlosigkeit, Kinderarbeit
und Hunger in Indien stark zugenom-
men.
Das Krankenhaus hilft zunächst durch
medizinische Betreuung, wenn eine
Erkrankung aufgetreten ist. Das
geschieht, wie bereits gesagt, auch für
mittellose Patienten.
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Die Mitarbeiter des Krankenhauses
sehen jedoch auch die sozialen
Probleme, die entstanden sind. Wo
nötig, wurde das Krankenhaus durch
Suppenküchen oder soziale Betreu-
ung aktiv, um ganz gezielt entstan-
dene Not zu überwinden. Zwischen-
zeitlich haben sich die Zahlen von
coronabetroffenen Menschen stabi-
lisiert. Die Grundproblematik der
immensen Einkommensschere und
einer Vielzahl von hieraus resultie-
renden Aufgaben und Anforderungen
an das CMC bleiben jedoch erhalten.

Dabei werden soziale und medizini-
sche Hilfe für Patienten und ein

christliches Zeugnis stets verbunden.
Dies geschieht auf eine nicht bedrän-
gende, sondern durch Taten überzeu-
gende Form der Evangeliumsverkün-
digung. Jeder Euro, den Sie für das
Weltmissionsprojekt spenden, hilft
auf effektive Weise. Dafür steht der
Freundeskreis Vellore, der 1985
gegründet wurde und mit dem
Krankenhaus in Südindien verbunden
ist durch regelmäßige Besuche und
intensiven persönlichen Austausch.

Über unsere Arbeit informieren Sie
sich gerne auch über unsere Home-
page
www.freundeskreis-vellore.de 

Pfarrer Thomas Oesterle,
2. Vorsitzender

Freundeskreis Vellore
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Konfi 3-Kurs 2021

Wir freuen uns, dass es uns gelungen
ist, auch im vergangenen Jahr unser
Konfi 3-Angebot zu machen. Im Juli
begannen wir mit dem ersten Teil
Taufe. Trotz Corona waren es im-
merhin zwei Gruppen mit insgesamt
zwölf Kindern. Alle waren wieder mit
Eifer dabei.
Dreißig Jahre lang lag die Verantwor-
tung für die Konfi 3-Kurse bei Lore
Lampmann. Leider ist sie im Septem-
ber verstorben. Trotz diesem großen
Verlust wollen wir ihren Dienst fort-
führen mit dem hervorragenden
Handwerkszeug, das sie in all den
Jahren mit ihrem Team erarbeitet und
zur Verfügung gestellt hat.
Den zweiten Teil Abendmahl nah-
men wir im Oktober in Angriff. Lei-
der war es nicht möglich, einen Tauf-
erinnerungs-Gottesdienst vor den
Sommerferien zu gestalten. So feier-
ten wir am 31. Oktober endlich un-
seren Gottesdienst mit unseren Konfi
3-Kindern in der Schloßkirche. 

Die Kinder stellten die Symbole vor,
die zum Abendmahl gehören: Kreuz,
Bibel, Brot und Kelch mit Wein oder
Traubensaft. Dazu den Rucksack mit
Steinen, die alles darstellen sollen,

was uns Angst und Sorgen macht.
Danach trugen Rebecca Brekle und
Ute Beeh die Geschichte vom Zöllner
Zachäus vor. Hier erfuhren die Kin-
der, was passieren kann, wenn Jesus
sich zu Menschen einlädt, die bei der
Gesellschaft unbeliebt sind. Reimar
Krauß nahm darauf Bezug in seiner
Predigt. Zum guten Schluss bildete
die ganze Gemeinde einen großen
Kreis durchs gesamte Kirchenschiff,
so dass alle gemeinsam das Abend-
mahl empfangen konnten. Schön,
dass wir so zusammen feiern
konnten!
Wir sind sehr dankbar, dass uns
Jugendreferentin Rebecca Brekle bei
Konfi 3 unterstützt hat. Ohne sie wäre
es kaum möglich gewesen, den Kurs
durchzuführen. Nun suchen wir nach
weiteren Unterstützern, denn wir wol-
len den Drittklässlern der Winnender
Grundschulen, die am evangelischen
Religionsunterricht teilnehmen, im
kommenden Jahr ebenfalls Konfi 3-
Kurse anbieten. Es wäre schön, wenn
wir Hilfe für diese wöchentlich statt-
finden den acht Nachmittage be-
kämen.
Bitte gerne melden bei 
Gudrun Dettenmaier (Tel. 60444)
oder Ute Beeh (Tel. 2184).
Der Elternabend mit allen Informa-
tionen zum nächsten Kurs findet am
3. Februar um 18.30 Uhr im Paul-
Schneider-Haus statt.
Wir freuen uns auf Ihr Interesse!

Das Konfi 3-Team

6



Das Spendenschwein hat seine Reise beendet.

Von Mitte April bis Mitte Oktober
2021 hat sich unser Spendenschwein
für Altwährungen an elf verschiede-
nen Standorten in Winnenden und
einmal in Berglen aufgehalten. Es hat
eine Riesenmenge an Münzen und
Geldscheinen gefressen. Wir sind
überwältigt von dieser Spendenbereit-
schaft. Vielen Dank allen, die das
Schwein gefüttert haben.

Es wurden Währungen von der gan-
zen Welt gespendet, auch historische
und aktuelle Sammlermünzen. Oft
auch gültige Währungen, zum Bei-
spiel Dollars aus Kanada, den USA,
Australien, Hong-Kong und Neu-
seeland. Aber auch aus dem Europä-
ischen Raum, Großbritannien, Island,
Dänemark, Schweden, Norwegen, der
Schweiz, einige Euromünzen und
-scheine. Leider auch „Schrottmün-
zen“.
Es gibt viele interessante Geschichten
rund um das Sammeln zu erzählen.
Zum Beispiel hat sich der erste Stan-
dort des Spendenschweins bei
Rebeccas Feinkost so sehr bei der
Bevölkerung eingeprägt, dass bis zum

Ende der Aktion immer wieder Men-
schen dort Münzen und Scheine
abgegeben haben.

Jetzt gilt es, die Sortierung zum Ab-
schluss zu bringen und die Münzen
und Scheine in Euro umzuwandeln.
Wobei uns bereits einige Förderer der
Stadtkirche unterstützt haben, die
gegen gültige Währungen aus Brasi-
lien, Dänemark, Kanada, Polen und
der Schweiz für uns Euro tauschten.
Auch einige Sammlermünzen konn-
ten gegen Euro eingetauscht werden.
So konnten bereits 1.421,97 € für die
Stiftung Stadtkirche eingezahlt wer-
den.
Ein Termin bei der Bundesbank ist
avisiert, um 31,2 Kilo DM-Münzen
und 750 DM-Scheine zu tauschen.
Die Aktion ist längst nicht ab-
geschlossen, es liegt noch einige
Arbeit vor uns. Wir berichten weiter
über den aktuellen Stand.

Irene Erbe 
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Gottesdienste

Hanweiler So 09.01.   9.00 Uhr
So 23.01.   9.00 Uhr

Breuningsweiler So 02.01.   9.00 Uhr
So 16.01.   9.00 Uhr

Christophorus-Haus So    10.15 Uhr

Paul-Schneider-Haus So      9.30 Uhr

Schloßkirche So    10.30 Uhr

Frauengruppe Schelmenholz-Breuningsweiler-Hanweiler im Christophorus-Haus
Jahreslosung mit Pfarrerin Irmgard Kaschler Di 11. Jan. 17.00 Uhr

Im Januar und den folgenden Monaten wird der Beginn des Treffens der Frauengruppe
um 17.00 Uhr sein. Dies haben wir wegen des früheren Einbruchs der Dunkelheit
gemeinsam beschlossen.

Kirchgemeinderatssitzungen
KGR Kirchgemeinde Schelmenholz-Breuningsweiler-Hanweiler 11. Jan. 19.30 Uhr
KGR Kirchgemeinde Winnenden 19. Jan. 19.30 Uhr

Bei Redaktionsschluss war noch nicht bekannt ob die Kirchgemeinderatssitzungen in 
Präsenz oder digital stattfinden

Bitte informieren Sie sich tagesaktuell auf unserer Homepage
www.evangelisch-winnenden.de, über Blickpunkt und Zeitung, ob und

wo Gottesdienste und Veranstaltungen stattfinden.
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Allianzgebetswoche in Winnenden
10.-15. Januar 2022

Leben nach Gottes Rhythmus
Der Sabbat …

… und Gottes Versorgung Montag, 10.01. 19.30 Uhr
Albrecht-Bengel-Haus

... und Ruhe Dienstag, 11.01. 19.30 Uhr 
Gottesdienstraum Paulinenpflege

… und Barmherzigkeit Mittwoch, 12.01. 14.30 Uhr 
Jubiläumskirche

… und Erinnerung Donnerstag, 13.01. 9.00-10.30 Uhr 
Stadtkirche mit Gebetsspaziergang

… und Freude Freitag, 14.01. 19.30 Uhr
vomi-Christliches Zentrum

… und Großzügigkeit Samstag, 15.01. 19.00 Uhr
Gottesdienst Schloßkirche
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Vom Klang der Bibeltexte

Im Augenblick, da ich diesen Beitrag
für KIWI Januar 2022 schreibe,
mussten wegen Corona die Vokal-
Chöre unserer Kirchengemeinde wie-
der einmal ihre Probenarbeit einstel-
len. Die Kinderchöre pausieren, weil
das Singen mit Maske für Kinder
unmöglich ist. Die Winnender
Kantorei ist zu groß, um im Saal des
Albrecht-Bengel-Hauses den Min-
destabstand von 1,50 m zu gewähr-
leisten. Und der Kleine Chor mit den
erfahrenen Sängerinnen und Sängern
pausiert, weil Corona gerade für die
Älteren besonders gefährlich ist.
Nicht-Singen-Dürfen ist für die ak-
tiven Chormitglieder das Schlimm-
ste. Noch lange Zeit nach einer Probe
begleiten uns Melodien und Harmo-
nien. Das fehlt jetzt. Es bewegen uns
die Texte, die Worte, die einer
Melodie unterlegt sind. Das vermis-
sen wir jetzt. Zum Beispiel die
Choräle in den Bachschen Oratorien
sind tief eingeprägt. „Wie soll ich
dich empfangen“ aus der 1. Kantate
des Weihnachtsoratoriums hat man
sofort im Ohr.

„Wenn ich einmal soll scheiden“ aus
der Matthäus-Passion und erst recht

„Ach, Herr, lass dein lieb Engelein“
aus der Johannes-Passion sind
untrennbar mit der jeweiligen
Komposition des Thomaskantors
verbunden.
Aber nicht nur die Kirchenlieder, die
ja per se gesungen werden, sind im
Gedächtnis und kommen immer
wieder ins Ohr.
Auch Bibeltexte ‚klingen‘ beim
Lesen. Sehr oft s i tze ich im
Gottesdienst auf der Orgelbank der
Schloßkirche und höre die Lesung
eines Psalms oder des Evangeliums
des Sonntags. Ich höre die Worte und
habe sofort eine Motette oder eine
Kantate im Kopf. Ich würde Sie, liebe
Leserinnen und Leser, gerne persön-
lich fragen, bei welchen Texten Ihnen
das auch so geht.
Hier folgen ein paar Beispiele: Bei
Psalm 46 „Richte mich, Gott“ höre
ich Mendelssohns Motette. „Die
Himmel erzählen die Ehre Gottes“
höre ich mit Beethoven-Ohren. „Herr,
lehre doch mich, dass ich davon
muss“ ist bei mir mit dem Brahms-
Requiem verknüpft. Und ich bin mir
sicher, bei den Worten aus Psalm 91
„Denn er hat seinen Engeln befohlen
über dir“ hören viele Mendelssohns
achtstimmige Motette aus dem
Oratorium Elias. Kirchenmusik ist
Verkündigung. Lassen wir uns in den
Chören und in der Gemeinde nach
Corona im neuen Jahr wieder ganz
neu damit beschenken!

Gerhard Paulus
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Freud und Leid

Leben wir, so leben wir dem Herrn;
sterben wir, so sterben wir dem Herrn.

Darum: wir leben oder sterben,
so sind wir des Herrn.

Römer 14,8

So segne nun auch dieses Kind
und die, die seine Nächsten sind.

Wo Schuld belastet, Herr, verzeih.
Wo Angst bedrückt, macht Hoffnung frei.

Detlev Block, EG 211

Monatsspruch Januar 2022:
Jesus Christus spricht: Kommt und seht!

Johannes 1,39
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Gemeindebüro Schorndorfer Str. 3  58 92 970
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Gemeindebüro Steinhäusle 12  17 92 01
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